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Der Krieg.
Im Osten sind militärische Operationen im Gange

von einem Umfang und einer Tragweite, wie sie in
der Kriegsgeschichte der Menschheit noch nie da waren.
Von der Ostsee bis zum Pruth, auf einer fast das
ganze europäische Rußland umkreisenden Front haben
unsere Feldmarschälle Hindenöurg und Mackensen
im Bunde mit den tapferen österreichisch-ungarischen
Kameraden einen gigantischen Vorstoß gegen die
russischen Armeen unternommen, dessen Ausgang
heute kaum mehr zweifelhaft ist. Sie werden aus
Kurland und Polen geworfen, bis tief nach Bessarabien
hinein zurückgedrängt und von ihren Weichselbefestig¬
ungen wie mit einer Zange abgezwickt. Fürchterliche
Schlachten folgen sich Tag auf Tag. aber der zähe
russische Widerstand wird Punkt für Punkt gebrochen.
Es bleibt dem Generallissimus des Zaren schwerlich
mehr etwas anderes übrig, als seine gesamte Heeres¬
macht in das Innere Rußlands zurückzunehmen,
die zahlreichen Festungen an der deutschen und öster¬
reichischen Grenze ihrem Schicksal zu überlassen oder
sich in eine Gefahr zu begeben, wie einst die Fran¬
zosen bei Sedan, nur mit dem. Unterschied, daß es
sich hier um etwa zehnmal so große Verhältnisse
handelt. Mit atemloser Spannung blickt die ganze
Welt auf den Ausgang dieses Ringens. Unsere
Feinde wiegen sich noch in allerhand Hoffnungen
und trösten sich mit leeren Redensarten, als ob der
Zar uns durch den Rückzug seiner Heere das Schicksal
NapoleonsI. von 1812 bereiten könnte. Wir Deutsche
aber lachen über solche Sprüche. Mögen die Russen
immerhin ihre eigenen Städte und Dörfer auf dem
Rückzug verbrennen: das Zeitalter der Feldeisen¬
bahnen und Automobile ist nicht das Napoleons, der
dem russischen Winter und dem Mangel an rück¬
wärtigen Verbindungen erlag. Die Russen schaden
durch ihre barbarische Krirgsführung nur sich selbst,
unsere Feldgrauen aber haben bereits einem vollen
russischen Winter getrotzt und glänzend bewiesen, wie
sehr sie ihm gewachsen waren.

Als dieser vernichtende Zug der deutschen und
österreich-ungarischen Heere im Mai einsetzte, war
man sich im Dreiverband der Gefahr wohl bewußt
und beeilte sich deswegen, zu Pfingsten den Vier¬
verband mit Italien ins Leben zu rufen. Aber die
italienische Hilfe versagte schmählich. Cadorna mit
dem Regenschirm steht heute noch genau auf dem
gleichen Fleck wie beim Beginn des italienischen
Vormarsches gegen Oesterreich-Ungarn. Es wird
nicht mehr lange dauern, dann wird Italien, statt
dem Dreiverband zu helfen, dessen Hilfe selber
brauchen, und zwar nicht nur die finanzielle, mit der
es ohnehin schwach genug bestellt ist. sondern auch
die militärische. Woher nehmen, ohne stehlen? Seit¬
dem wir vor einigen Tagen das österreichische Rot¬
buch gelesen haben, haben wir es vollends schwarz
auf weiß, wie sehr das treulose, verkommene italie¬
nische Königtum diese Notlage verdient hat, in der
es sich jetzt, kaum zwei Monate nach seinem Verrat,
schon befindet.

Uebrigens hat sich die österreichische Diplomatie
nicht nur mit diesem Rotbuch ein Verdienst um die
geschichtliche Wahrheit erworben, sie hat uns auch
treffliche Sekundantendienste geleistet durch die be¬
kannte Note an die Vereinigten Staaten, worin deren
fragwürdige Neutralität bei der Duldung der Waffen-
und Munitionslieferungenan unsere Feinde und bei
der unterschiedlichen Behandlung der deutschen und
der englischen Seekriegsführung in das rechte Licht
gerückt wird. So ganz ohne Eindruck, wie die
Reuter'schen Lügendepeschen es darstellen möchten,
ist diese Note in den Vereinigten Staaten nicht ge¬
blieben. Sie hat vielmehr dem mit Beschwerden der
Baumwolle-, Getreide- und Fleischexporteure über
die englischen Gewalttätigkeiten ohnehin gefüllten
Faß den Boden ausgeschlagen. Präsident Wilson

verweigert jetzt die Anerkennung der englischen Blo-
kade über die deutschen Küsten, weil sie ungesetzlich
ist und in der vom Völkerrecht vorgeschriebenen
Form überhaupt nicht durckgeführt wird. Das ist
immerhin ein großer Erfolg für uns bei der größten
neutralen Macht. Und daß auch die übrigen neu¬
tralen Staaten, die skandinavischen sowohl wie die
am Balkan, allmählich zur Besinnung kommen und
der englischen Umtriebe überdiüssig werden, das zeigt
sich von Tag zu Tag deutlicher. So können wir
auch in dieser Hinsicht dem Anbruch der letzten
Woche des ersten Kriegsjahres voll Zuversicht ent¬
gegensetzen. _

Im Kriege Oesterreich - Ungarns  mit
Italien bleibt auch in dieser Woche die Tatsache
bestehen, daß neue große und hartnäckige Angriffe
der Italiener gegen Görz und gegen das südwestliche
Hochland von Doberdo mit sehr schweren Verlusten
für die Italiener zurückgewiesen worden sind. Am
Görzer Brückenkopf tobte einen ganzen Tag lang
eine große Schlacht und am Abend gelang es sogar
den Italienern, den Berg San Michel«, östlich von
Sdraussina. zu nehmen. Am anderen Morgen er¬
oberte aber der Generalmajor Boog mit in Reserve
gehaltenen frischen Truppenkräften den Berg zurück.
Auch südöstlich vom Sdraussina hielten die Italiener
mit großer Zähigkeit am Angriffe fest, bis sie durch
einen Seitenangriff der österreichisch-ungarischen
Truppen von der Ruinenhöhe östlich von Sagrado
her zurückgeworfen wurden und unter großen Ver¬
lusten in ihre gedeckten Stellungen zurüäfliehen
mußten. In den übrigen Teilen des Küstenlandes
und auch an den Grenzen von Kärnten und Tirol
waren die Kämpfe von keiner großen Bedeutung.
Aber östlich von Schluderbach griffen die Italiener
wieder mit drei Bataillonen den Berg Diano an
und wurden dort mit sehr großen Verlusten zurück¬
geschlagen. Nach dem Bericht« des österreichisch¬
ungarischen Generalstabes verloren bei diesem An¬
griffe die Italiener zwei Drittel ihrer Truppen.

In Italien  machten sich in der letzten Woche
allerlei kriegerische, finanzielle und wirtschaftliche
Enttäuschungen geltend. Gegenüber den geringen
Fortschritten im Kriege gegen Oesterreich Ungarn er¬
wartet man in Italien neue Entschließungen für die
Kriegsführung und zwar durch einen Ministerrat,
welchem der König und der italienische Generalftabs-
ches Cadorna beiwohnen werden. Italiens Kriegs¬
führung soll, wie die italienischen Zeitungen verraten,
nicht nur zu einem Geldmangel, sondern auch zu
einem Munitionsmangel geführt haben. Einige der
italienischen Regierung nahestehende Zeitungen sind
über die Frage der Munitionsversorgungsehr erregt,
zumal die italienische Heeresverwaltung wegen der
Munitionsbeschaffung Streitigkeiten mit Munitions¬
fabriken bekommen habe. — In Italien wurden eine
Anzahl Führer der Sozialisten und sogar auch Bürger¬
meister kleinerer Städte verhaftet, weil sie Opposition
gegen die italienische Kriegsführung gemacht haben.

In England  ist die große Bergarbeiterkrisis
dadurch überwunden worden, daß die von den Ar¬
beitern verlangten höheren Löhne nach einem höheren
Mindestsätze von den Bergwerksbesitzern gewährt und
daß das Abkommen bis sechs Monate nach dem
Krieg in Kraft bleiben soll. Auch hofft man in
England die erregten Bergwerksarbeiterdadurch zu
beruhigen, daß keiner derselben wegen des Streikes
und etwaiger dabei vorgekommever Verletzung der
Streikgesetze zur Rechenschaft gezogen werden soll.

Berlin,  23 . Juli . Aus Kopenhagen wird dem
„Berl. Tagebl." gemeldet: Nach einer Londoner
Meldung der „National-Tidende" wird Asquiths
Unterhausrede in Parlamentskreisen dahin verstanden,
daß England sowohl Rumänien als auch Griechenland
die Unterbringung einer großen Anleihe in England
anbieten wird. Nach den „Daily News" stehe ein
ähnliches Angebot auch an Bulgarien bevor.

Saarbrücken,  23. Juli . (WTB ) Die„Saar¬
brücker Volkszeitung" veröffentlicht folgenden Armee¬
befehl des Kronprinzen:

Armeehauptquartier,  19 . Juli.
Kameraden! Es ist mir ein von Herzen kom¬

mendes Bedürfnis, all den Truppen, die an den
siegreichen Kämpfen der letzten Wochen beteiligt ge¬
wesen find, noch einmal meinen Dank und meine
volle Anerkennung auszusprechen. 10 Monate lang
haben wir in schwerem blutigem Kampfe einen zähen
und tapferen Gegner Schritt für Schritt, Graben
um Graben nach Süden zurückzedrängt. Mancher
tapfere Krieger hat in diesem Walde sein Leben für
sein Vaterland dahingegeben. Mit stiller Wehmut
und Dankbarkeit gedenken wir unserer gefallenem
Kameraden. Durch die siegreichen Sturmangriffe auf
eine vom Gegner besonders stark ausgebaute Stellung
habt Ihr . meine Argonnentruppen. von neuem ge¬
zeigt, daß. obgleich die große Kriegslage uns hier
auf der Westfront im allgemeinen ein Defensiv¬
verhalten auferlegt, wobei die Namen „Winter¬
schlacht in der Champagne". „Cöte Lorraine",
„Vogesenkämpfe". „Schluß von Arras", ein beredtes
Zeugnis von unvergleichlicher deutscher Tapferkeit
und von treuem Ausharren ablegen, wir doch in der
Lage sind, wenn es erforderlich ist, den Franzosen
tüchtige Schläge auszuteilen. Mit voller Genugtu¬
ung können wir auf die letzten Kämpfe zurückblicken,
die uns eine große Beute an Gefangenen und
Material aller Art eingebracht haben. Ich bin stolz
und̂ glücklich, an der Spitze solcher Truppen stehen
zu dürfen und bin überzeugt, daß. wenn der Augen¬
blick kommt, wo unser oberster Kriegsherr den weiteren
Vormarsch befehlen wird, ich mich auf Euch ver¬
lassen kann und wir neue Lorbeeren an unsere sieg¬
reichen Fahnen winden werden.

Der Oberbefehlshaber:
Wilhelm,

Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.

! Kopenhagen.  24 . Juli . (WTB.) Nach einer
! Meldung der „Berlingske Tidende" aus Petersburg
! kennzeichnen militärische Autoritäten den Kriegsschau-
i platz zwischen Weichsel und Bug als die Arena,
i wo die Entscheidungsschlacht des ganzen
! Krieges geschlagen werde.  Sie erwarten außer-
! ordentlich blutige und langwierige Kämpfe auf der
! Front Oftrolenka-Jwangorod.

Berlin,  23 . Juli . Aus Amsterdam wird unter
dem 22. Juli der „Voss. Ztg." gemeldet: „Daily
Telegraph" läßt sich aus Petersburg melden: Die
Russen klagen, daß Rußland  allein den Krieg

l ausfechten müsse. Diese Klage stammt nicht nur
i aus dem Volke, sondern der militärische Sachver-
: verständige des „Ruski Invalid", der zweifellos gute
! Beziehungen zum Großen Generalftab hat, weift
! bereits zum zweiten Male innerhalb zwei Tagen auf
i die Gegensätze der Kämpfe, die die Russen ausfechten
j müssen, zu der Untätigkeit der englischen, französischen

und italienischen Heere hin. Zwischen Weichsel und
Bug würden allein so viele Truppen stehen, wie
auf dem ganzen westlichen Kriegsschauplatz.

Krakau,  23 . Juli . (GKG.) Der „Ozas" ver¬
öffentlicht folgende Mitteilungen aus Warschau:
Ueber 18000 Personen haben die Stadt freiwillig

! in der Zeit vom 1. bis 12. Juli verlassen, und über
110000 wurden auf Befehl des Generalgouverneurs

j zwangsweise fortgeschafft. Der Pöbel hat auch in
! Warschau deutschfeindliche Unruhen veranstaltet.

Unter den Zurückgebliebenenwerden massenhaft
Verhaftungen vorgenommen.

! Berlin.  23.Juli . Nach der„Deutsch.Tagesztg."
berichten Wiener Blätter, daß sich die Kriegskosten
des Vierverbands im Juni auf insgesamt6 Mi-
liarden Frs. belaufen, in welcher Summe die Zinsen
für die Kriegsanleihe nicht einbegriffen find.



Berlin . 33 . Juli . Dem „Brrl . Tagebl ." wird
aus Sofia  gemeldet : Ohne vorhergehende Ver¬
ständigung beschossen zwei russische Torpedoboote in
der Nähe von Mangalia an der rumänischen Küste
das von Conftanza gekommene , mit Petroleum be¬
ladene bulgarische Segelschiff „Devna " . das rasch
sank . Die Nachricht machte in Sofia den tiefsten
Eindruck . Die bulgarische Regierung leitete eine
Untersuchung rin.

Frankfurt  a . M .. 23 . Juli . (WTB)  Wie der
Korrespondent der „Frkf . Zig ." in Gent aus zu¬
verlässiger Quelle erfährt , wird das französische
Unterseeboot „Joule " seit dem 23 . April vermißt.
Es ist bisher keinerlei Nachricht von ihm eingelaufen.
sodaß an dem Untergang des Boots nicht mehr ge-
zwsiselt werden kann.

Berlin,  33 . Juli . (WTB .) Der Bundesrat
hat in seiner Sitzung vom 23 Juli 1915 die
Höchstpreise für Brotgetreide . Gerste und
Hafer  für das kommende Wirtschaftsjahr ftstgefttzt.
Mit Rücksicht auf die möglichst wohlfeile Ernährung
der deutschen Bevölkerung wurde an den bestehenden
Preisen für Brotgetreide feftgehalten und nur die
Zahl der bisherigen 32 Höchstpreisbezirke auf vier
größere Preisgebiete verringert unter gleichzeitiger
Einschränkung der Preisspannung . Danach bleibt
der Grundpreis für den Bezirk Berlin wie bisher
330 ^ für die Tonne Roggen . Vom 1. Januar 1916
an treten wie bisher Zuschläge von 1.50 halb¬
monatlich hinzu . Der Preis für Weizen ist wie in
diesem Jahr auf 40 -Kl über den Roggenpreis fest¬
gesetzt. Für Hafer und Gerste sind, um wenigstens
eine Annäherung an die stark gestiegenen Preise für
die übrigen Futtermittel zu erreichen , Einheitspreise
für das ganze Reich — auf 300 — festgesetzt
worden.

Nonnenhorn  a . B .. 23 . Juli . Hier wurden
wieder 2 entflohene russische Kriegsgefangene und zwar
ein Major und ein Leutnant , beide in Zivil , von der
Grenzwache festgenommen , als sie eben eine Gondel
nehmen wollten , um nach der Schweiz zu fahren.
Die beiden Offiziere waren aus einem Gefangenen¬
lager in Ungarn entflohen und gelangten dank ihrer
Sprachkenntnisse bis hierher . Sie wurden an die
österreichische Behörde ausgeliefert.

Württemberg.
Stuttgart.  33 . Juli . In der heutigen Sitzung

der Kammer der Abgeordneten  ist das Ver-
mögenssteuergesetz in der vom Finanzausschuß vor¬
geschlagenen Fassung mit 74 Stimmen einstimmig
angenommen worden . Ein Antrag der neugebackenen
sozialdemokratischen Fraktion (Westmeyer . Engelhardt
und Hoschka) zu Artikel 6 (Steuersatz ) wurde mit
allen gegen die Stimmen der Antragsteller West¬
meyer und Engelhardt abgelehnt . Sogar der An¬
tragsteller Hoschka hat unter schallendem Gelächter
des Hauses gegen seinen Antrag gestimmt . Zuvor
hatte der Abgeordnete Dr . Lindemann (S .) diesen
Antrag mit beißender Ironie abgefertigt durch den
zahlenmäßigen Nachweis , daß dieser Antrag Weft-
meyer eine Schonung der großen Vermögen und
eine Bedrückung des Mittelstandes mit sich bringen
würde . Bei dieser Gelegenheit hat die neue , sechste
Fraktion gleich einen Namen erhalten ; Dr . Linde¬
mann hat fie getauft als die Fraktion für N chts-
wisser . — In ihrer heutigen Abendsitzung setzte die
Kammer ihre Beratungen über das Zuwachssteuer¬
gesetz fort . Der volksparteiliche Abg . Liesching drückte
die Ansicht seiner Freunde dahin aus , daß es unan-
gänglich sei, vollends nach dem Krieg , die Mehr¬
belastung des deutschen Volkes lediglich auf die in¬
direkten Steuern oder gar auf Monopole auszudehnen,
sondern daß dir Grundsätze , die sie früher geleitet
haben , auch künftighin für sie maßgebend seien, daß
nicht daran gedacht werden könne, als Dank der
allgemeinen Kriegsteilnahme sämtliche Schichten der
Bevölkerung in gleicher Weise für die Deckung der
Fehlbeträge heranzuziehen . Außergewöhnlich seien
die Lasten , die auf den Grundstücksgütern und auf
dem Hausbefitz ruhen . Dadurch komme diese immer
mehr in die Lage , die Mietpreise erhöhen zu müssen.
Das Gesetz fand mit 57 gegen 16 Stimmen An¬
nahme . Das Haus ging sodann über zur Beratung
des Gesetzesentwurfs betr . den Zuschlag zu den Ge-
richtskosten und Notariatsgebühren , worüber Abg.
Dr . Eisele (Vp .) den Bericht erstattete . Das Gesetz
wurde mit den Ausschußanträgen ohne Debatte ein¬
mütig angenommen.

Stuttgart.  22 . Juli . (Der Jahrestag der
Mobilmachung ein allgemeiner Opfertag für das
Rote Kreuz ) Das württembergische Rote Kreuz
wendet sich, im Anschluß an den vor einigen Tagen
ergangenen Aufruf an das württembergische Volk

mit dem Vorschlag , den Jahrestag der Mobilma¬
chung. den 2 . August , als allgemeinen Opfertag für
das Rote Kreuz bestimmen zu wollen . Das Rote
Kreuz geht dabei von der Auffassung aus , daß ge¬
rade der von ihm angeregte Tag jedermann in un¬
serem Volke Gelegenheit geben soll , ein Scherflein
zu geben , ein Opfer in des Wortes bester Bedeutung,
indem man sich selbst an diesem Tage etwas abspart,
um damit denen zu Hellen und zu danken , die in
unvergleichlichem Heldenmut die Schrecknisse des
Krieges von unserer Heimat ferngehalten haben . Zur
Entgegennahme von Beitränen sind die bekannten
Sammelstellen des Roten Kreuzes in Stadl und
Land bereit , lieber das Ergebnis des Opsertags in
den einzelnen Gemeinden wird seiner Zeit berichtet
werden.

Stuttgart,  21 . Juli . Zur Vorbereitung
für den Heeresdienst  gib ! der durch seine
verdienstvolle Tätigkeit für Jungdeut ' cblandssache in
weilen K -eisen b -kanrte und geschätzte Oberstleutnant
v. Hoss -Stuttgart auf Grund der Kiiegserfahrungen
der Deutschen Turnerschafl eine Reihe beach>enswerter
Anregungen , aus denen folgende hervirgehoben seien:
Unsere Kämpfe haben uns voc die Aufgabe gestellt,
natürliche und künstliche Hindernisse im Feuer rasch
zu überwinden . Je gewandter und rascher diese
überwunden wurden , umso geringer waren die Ver¬
luste . umso verbürgter der Erfolg . Das Beispiel
besonders qrwandlrr Kletterer und Springer riß di«
weniger Gewandten im tollsten Feuer fort . Ganz
besonders wurden diese Erfahrungen in den Gelncgs-
kämpfen in den Vogesen gemacht . Im Erklimmen
von Berghängen und steilsten Felsenriffen mit vollem
Gepäck wurden die Truppen vor die schwersten Auf¬
gaben des angewandten Turnens mitten im Feuer¬
kampf gestellt . Der Jnfanterieangriff vollzieht sich
nach den Bestimmungen des Exezierreglemenis in
Sprüngen , deren Länge von den Verhältnissen im
Gelände und beim Feinde abhängt . Je vollendeter
diese Sprünge zur Ausführung gelangen , umso ge¬
ringer bleibt die Einwirkung des feindlichen Feuers.
Nur höchste Ausbildung im Zusammenraffen dicht
am Boden , im Aufschnellen und weltlaufgleichen
Vorftürzen und im Niederwerfen vermindert die
Verluste . Je vollendeter diese Sprungtechnik , umso
besser werden die moralischen Eindrücke des Kampfes
überwunden . Der Sturmanlauf bildet den Abschluß
jedes glücklichen Angriffs . Je mehr er dem turneri-
Ichen Weltlauf gleicht, umso überwältigender ist seine
Wirkung auf den Feind . Hält der Gegner dem
letzten Ansturm Stand , so entwickelt sich ein erbit¬
terter Nahkampf . Er hat im jetzigen Krieg eine
Bedeutung erlangt , an die wohl niemand vorher ge¬
glaubt hat . Gu >, daß in den letzten Friedenszeilen
dem Gewehrfechten erhöhte Beachtung gegeben wurde.
Der Krieg hat gelehrt , daß in Zukunft hier noch
mehr als bisher gefordert werden muß . Die Hand¬
granate ist als neue Waffe im Nahkampf und stellen¬
weise selbst im Slellungskampf hinzugetreten . Ihr
Weifen bedarf besonderer Vorübung . Auch diese
wird künftig zu verallgemeinern sein. Diejenige
Truppe , welche die kräftigsten , gewandtesten und
zahlreichsten Werfer zählt , ist überlegen im Nahkampf
und wird ihre Stellung zu behaupten wissen . Oberst¬
leutnant von Hoff schlägt auf Grund dieser Erfah¬
rungen vor . enisprechenden Vorberritungsübungen
ansdrückliche Pflege angedeihen zu fassen. Der Vor¬
sitzende der Deutschen Turnerschaft , Geheimrat Dr.
Götz . fügt diesen Vorschlägen , die eine Anerkennung
der deutschen Turnsache aussprechen , hinzu , daß die
deutsche Turnerschaft unablässig ihre Kraft für das
Vaterland einsetzrn werde.

Stuttgart,  22 . Juli . Vielfach wird das Obst
in der Gestalt von Obstkuchen als Nahrungsmittel
verwendet . Dem soll nicht entgegengetreten werden.
Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat da¬
her die Kommunalverbände ermächtigt , abweichend
von den bestehenden Vorschriften , über die Regelung
des Mehlverbrauchs die Herstellung von Obftkuchen,
außerdem von sog. Kartoffel - und Zwiebelkuchen,
zuzulassen , wo ein Bedürfnis dafür besteht . Der¬
artige Kuchen dürfen , soweit sie verkauft werden sollen,
nur in runden Stücken von etwa 30 bis 35 om
Durchmesser hergestellt werden . Für ein solches
Stück sind vom Verkäufer 4 Weizenbrotmarken zu
fordern und vom Käufer abzugeben . Den Verkäufern
ist es überlassen , für eine Roggenbrotmarke 3 Kuchen
der genannten Art abzugeben.

Stuttgart,  23 . Juli . Wie das „Neue Tagbl ."
hört , ist die Stelle des Polizeidirektors , die seit dem
Weggang Dr . Bittingels , seit 1 . Dezember 1914,
erledigt war . dem bisherigen stellvertretenden Polizei¬
direktor Gemeinderat Dr . Ludwig  übertragen worden.
Zum ersten Abteilungsvorstand und zugleich zum

Stellvertreter des Polizeidirektors wurde Amtmrnn
Dr . Aichele,  bisher bei der Stadtdirektion Stutt¬
gart , mit dem Titel Prlizeirat berufen.

Stuttgart.  22 . Juli . Zum Direktor der land»
wirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim wurde Oekonomie-
rat Dr . Warmbold  in Berlin ernannt unter gleich¬
zeitiger Uebertragung der ordentlichen Professur für
Betriebslehre an der landwirtschaftlichen Hochschule
in Verbindung mit der Leitung der Gutswirtschaft
und der Oberleitung der Ackerbau - und Gartenbau¬
schule daselbst.

Stuttgart.  21 . Juli . Gegen Klara Zetkin , die
im Fahrwasser der radikalen Sozialistengruppe in
Stuttgart segelt , im übrigen aber auf ihrem Land¬
haus bei Sillenbuch ein rrNäzliches Dasein führt,
ferner gegen die gesinnungsverwandte Rosa Luxem¬
burg und die G -nassen Mehring . Berten und Pfeiffer
ist nach dem „ Vorwärts " ein Verfahren eingeleitet,
das sich auf die in der Monatsschrift „Die Inter¬
nationale " veröffentlichten Aufsätze stützt.

Eßlingen.  22 . Juli . Nachdem gestern früh
die Kartoffethändler auf dem Wochenmarkte wie
üblich wieder 14 — 16 Pfennig für das Pfund Kar¬
toffeln verlangtes . obwohl der Bundesrar 10 Mk.
für den Zentner als Höchstpreis festgesetzt hat . kam
für die zusammengeschiossenen Verbraucher eine schöne
Ueberraschung : der hiesige Konsumverein fuhr Kar¬
toffeln an und verkaufte schöne neue Kartoffeln das
Pfund zu 10 Pfennig an jedermann . Selbstver¬
ständlich fand er sehr starken Absatz und den Beifall
der Marktbesucher . Die Händler gingen dann auf
11 — 13 Pfennig mit ihren Kartoffeln herunter . Es
war wohl das erste Mal . daß ein Konsumverein
auf dem Wochenmarkt erschien und dort verkaufte,
um unmittelbar preisregelnd zu wirken.

Mühlacker.  23 . Juli . Der längste Soldat
des deutschen Heeres war letzter Tage auf dem hiesigen
Bahnhof zu sehen . Es war ein bayrischer Infanterist,
der 2,14 Meter maß.

ep . Neuer Kurs für freiwillige Kranken¬
pflege im Kriege.  Im Monat August wird auf
der Karlshöhe ein weiterer Kurs für freiwillige Kranken¬
pflege im Kriege abzehalten werden . Aufnahmefähig
sind Männer im Alter von 18 — 40 Jahren , die völlig
militärfrei sind, und von denen man erwarten kann,
daß sie den wichtigen Dienst der Pflege unserer ver¬
wundeten und erkrankten Krieger mit aller Hingebung,
Treue und Gewissenhaftigkeit erfüllen . Der Kurs
beginnt am 2 . August . Meldungen sind bis 29 . Juli
einzureichen an das Inspektors Karlshöhe (Ludwigs¬
burg ). von wo auch die näheren Bedingungen erhält¬
lich sind.

Slus StaSt » Bezirk unS Umgebung«

In der württ . Verlustliste  Nr . 230 vom
23 . Juli 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Grenadier -Regiment Nr . 119 , Stuttgart.
1 . Kompanie:

Wilhelm Schaible . Calmbach , schw. verw.
Benno Offner , Wildbad , l. verw ., b. d. Tr.
Gustav Burkhardt , Kapfenhardt , l . verw.

Reserve Infanterie -Regiment Nr . 119.
3 . Kompanie:

Friedrich Keck, Neuenbürg , gefallen.

Neuenbürg.  20 . Juli . Von einem braven
Musketier auf dem östlichen Kriegsschauplatz (Ernst
N . ) traf eine Feldpoftkarte an seine
Eltern ein mit folg , bemerkenswerten Inhalt : Ge¬
schrieben am 11 . Juli : Teile Euch mit , daß ich
heute Euren l. Brief erhalten habe . Habt besten
Dank . Bei uns ist etwas Großes im Gange . Hoffent-
lich macht Ihr Euch keine zu großen Sorgen . Betet
für Euren Sohn , denn bis Ihr diese Karte erhaltet,
bin ich vielleicht nicht mehr unter den Lebenden.
Gebe Gott , daß ich heil zurückkehre aus der Schlacht.
Sollte ich fallen , zeigt Euch als Deutsche!  Viele
Grüße sendet Euer Sohn Ernst.

Wildbad,  23 . Juli . Das neben dem Hotel
zum „gold . Stern " liegende Hotel Drebinger wurde
bei der gestrigen Zwangsversteigerung von Herrn
Gustav Bott  zum „gold . Stern " um den Preis von
67 000 Mk . erworben.

Die bei den Postanstalten eingehenden Fünf¬
undzwanzigpfennigstücke  werden von jetzt
an nicht wieder ausgegeben,  sondern der
nächsten Reichs bankstelle zugeführt oder an die
Pofthauptkasse abgeliefert.

Neuenbürg,  24 . Juli . Dem heutigen Schweine¬
markt waren 25 Stück Milchschweine zugeführt , welch«
zu 48 — 52 Mk . per Paar verkauft wurden.



vermischtes.

Einem Siegfried.
„Siegfried " : da klingt das jubelnde Lied,
das wir ersehnen des Kampfes müd.
„Siegfried " : da leuchtet ein freundlich Bild
wie die Abendröte so mild.
Aber leis im frohlockenden Lied
schwinget das Totenglöcklein mit.
hinter des Sieges Majestät
trauernd das dunkle Herzeleid steht
und die Abendsonne so mild,
sie verkläret rin Totengefild.

Siegfried I Molt segne dein Lebenslickt
und deinen Kampf , daß zum Sieg er bricht,
segne dir Wunden und Tränen und Not —
alles , was hinter dem Kinderland droht,
laß dir erblühen ein Heimatland,
stärker und schöner , als wir es gekannt.
Lebenvergiftender Drachen Brut
schone mir nicht und triff sie gut!
Panzert dir Gottes Friede die Brust,
ist dir im Kampfe der Sieg  bewußt,

ep.- E. Goes.

Gustav Herve  suhlt sich durch die jüngste Be¬
völkerungsstatistik wieder einmal zu einem Klagelied
über den Geburtenrückgang in Frankreich
veranlaßt . Ich höre , so schreibt er . arme Frauen
in Trauer beim Lesen der Bevölkerungsstatistik sagen:
„Wir haben noch zuviel Kinder gehabt , da wir sie
ja doch nur für die Schlachtbank erzogen haben " .
Arme Frauen , die nicht sehen, daß wir vielleicht die
Schlächterei gerade darum haben , weil Franzosen
und Französinnen seit 44 Jahren vor den Lasten
der Vater - und Mutterschaft zurückgeschreckt sind.
Ach. die elende Rechnung , die wir fast alle gemacht
haben I Um unserer Tochter eine schöne Mitgift
zu lassen , um unsere Ländereien nicht für mehrere
Kinder zu zerstückeln , um uns nicht zu binden , um
des Wohllebens willen haben wir fast alle diese
schöne Rechnung gemacht , daß wir um so glücklicher
seien , je weniger Kinder , wir hätten . Und so sind
wir langsam ein Land der Junggesellen und einzigen
Söhne geworden . Wohl liebten wir . jeder auf seine
Art , unser Land ; aber noch mehr liebten wir alle
Unser Wohlsein . An unsere Leite , in Deutschland,
füllte ein neuer Saft Stadt und Land . Bei uns
verwandelten sich die Länder in Einöden , sogar Städte
vegetieren nur . trotz dem Zustrom der Bauern.
Wozu sich abmühen , vor allem für wen ? Nach uns
die Sintflut . Lebe wohl . Unternehmungsgeist ! Will¬
kommen , kleines Beamtenpöstchen , willkommen die
gute Anlage in S >aatsrenten I Und wir wundern
uns , daß unsere Häfen und unser industrielles Rüst¬
zeug von den deutschen Konkurrenten verspottet wurden.
Und wir entrüsteten uns , wenn sie von uns als einer
dekadenten Nation sprachen . Wir nahmen ab . Als
wir zum Dreijahrgesetz Zuflucht nehmen mußten , um
den Vergleich mit der Friedensstärke des deutschen
Heeres auszuhalten , haben wir nicht einmal gemerkt,
daß wir unsere Vorsicht in der Kindererzeugung zu
zahlen begannen . Heute bezahlen wir diese Vorsicht
noch teurer ! Aus Treue gegenüber Rußland , Schutz¬
macht der slavischen Nationen des Balkans , sind wir
in diesen schrecklichen Krieg verwickelt . Ich frage:
Hätten wir das russische Bündnis geschlossen, dessen
Gefahr wir kannten , wenn wir den starken Geburten¬
überschuß gehabt hätten , der uns erlaubte , Deutschland
zu trotzen ? . . . .

Deutschland , Deutschland über alles!
Es war eine stürmische Nacht , ein orkanartiger Wind
fegte über die Schützengräben dahin , plötzlich einsetzender
Platzregen fuhr den im Graben wachthaltenden Mann¬
schaften wie mit Peitschen durch das Gesicht. Ab
und zu durchbrach der Mond die am Himmel sich
türmenden Wolkenwände , um das Gelände kurze
Zeit zu erhellen , Leuchtraketen stiegen hüben und
drüben auf , aber der rasende Sturm entführte sie
sehr bald . Plötzlich ein dumpfer Knall . Das von
einer Kompagnie des Hannoverschen Reserve -Regiments
Nr . 73 besetzte Grabenstück ist durch Minen in die
Luft gesprengt . Zu gleicher Zeit schleudert feindliche
Artillerie große Massen von Eisenhagel auf die noch
besetzten deutschen Gräben . Die Deutschen wissen
genug : Ein Angriff steht bevor . Und in der Tat,
nachdem das Artilleriefeuer eine Zeitlang gewirkt
hatte , stürmte die feindliche Infanterie auf die Spreng-
ftelle los und besetzt den Graben . Die Kunde von
dem Einbruch des Gegners erreicht den Abschnitt-
tommandeur . Dieser gibt zwei Kompagnien den
Befehl , sofort einen Gegenstoß zu unternehmen . Laut¬
los erklimmen dis Mannschaften den Rand der Hinteren
Gräben und eilen mit aufgepflanztem Seitengewehr

dem Feinde entgegen . Von der rechten Anschluß-
kompaqnie erreicht der Leutnant der Reserve Hesse
aus Hoya mit seinem Zuge den Graben zuerst und
seine Leute werfen unter brausenden Hurrarufen den
Feind aus der Stellung wieder hinaus . Leider wird
der Anschluß mit den links von ihm stürmenden
Züoen - nicht erreicht , sodaß dazwischen eine Lücke
klaff :, in der sich noch zahlreiche Feinde befinden.
Der aus dem Graben zurückgeworsene Gegner macht
gegen Heffes Abteilung wieder Front , und der Zug
läuft Gefahr , von einer erdrückenden Uebermacht an-
oegnffen . in Gefangenschaft zu geraten . In diesem
Augenblick höchster Not erklingt das Schutz - und
Trutzlied : „Deutschland . Deutschland über alles !"
Hesse bat es angeftimmt uns sogleich fallen seine
Leute mit ein . Mächtig brausen die Verse durch die ,
Lus ' . Das deutsche Lied verfehlt seine Wirkung nicht . !
Durch den Gesang eingeschüchtert , verläßt der Feind j
fl ehend den Graben , verfolgt vom wohlgezielten i
Feuer der kleinen Truppe des Leutnants Hesse . Er
wurde für seine Geistesgegenwart und sein tapferes
Verhallen mit dem E .sernen Kreuz erster Klasse belohn ».

Im Nahkampf.  Mit Handgranaten ging es
gegen den Feind Dabei zeichnete sich der Wehr¬
mann Bosse  aus Delligsen Kreis Gandersheim,
hervorragend aus . Er sprang von Sckulterwehr zu
Sckulterwehr vor , warf die Granaten in den feind¬
lichen Graben und trieb die Franzosen vor sich her.
Auch vom Feinde kamen sie g<flogen , ein Zurück gab
es nickt . Bald stellte sich ein Mangel an dieser
wertvollen Waffe ein . „Handgranaten nach vorn !"
war die einzige Losung . Unermüdlich , die eigene
Lebensgefahr nicht achtend , warf Bosse sie zwischen
die Franzosen , die immer mehr zuräckwichen . Jetzt
mangelte es bei ihnen zu unserem Vorteil an Gra¬
naten . Dafür setzte von allen Seiten ein lebhaftes
Gewehrf .uer ein, von dem auch Bosse nicht verschont
blieb . Ihm wurde fast das ganze linke äußere Ohr
weggerissen . Trotzdem die Wunde stark blutete , wich
Bosse nicht vom Platze , er nahm sich nicht einmal
Zeit , sich verbinden zu lassen . „Nur Handgranaten
her !" rief er und arbeitet sich mit noch anderen be¬
herzten Männern immer weiter vor . So war nach
Iffr Stunden dank diesen unerschrockenen Männern
der französische Graben un unseren Händen . Bosse
und seine top 'eren Helfer  wurden für diese Tat
zum Eisernen Kreuz vorgeschlagen.

Was kostet uns der Unterhalt der Kriegs¬
gefangenen?  Nach genauen Berechnungen sollen
wir gegenwärtig 1 600 000 Kriegsgefangene in Deutsch¬
land haben , deren Verpflegung naturgemäß eine
hübsche Summe kostet. Wenn man für Offiziere
und Mannschaften den Einheitssatz von 50 Pfennig
pro Kopf täglich in Ansatz bringt , ergibt das die
Summe von 800000 Mark im Tag ! Außerdem
kosten die Einrichtung der Lager . Bewachung , Be¬
leuchtung rc noch ein schönes Stück Geld . Diese
Unsummen siid aber nicht „zum Fenster hinaus-
geschmisscn" . wie manche annehmen möchten , da nach
Fliedensschluß eine Verrechnung sämtlicher veraus¬
lagten Gelder erfolgt.

Telegramm des Wolff'scheu Büros
an den „Enztäler".

(WTB .) Den 23 . Juli , nachm . 3 .50 Uhr.

Großes Hauptquartier , 23 . Juli , vorm . Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Handgranaten -Angriffe des Feindes nördlich
und nordwestlich von Souchez  wurden mühelos
abgewiesen.

In der Champagne  unternahmen wir in
der Gegend von Perthes  umfangreiche Spreng¬
ungen und besetzten die Trichterränder.

Im Priesterwalde  mißlang nachts ein fran¬
zösischer Borstoß.

In den Vogesen  dauern dieWämpfe fort.
Ein feindlicher Angriff gegen die Linie L̂ingekopf-
Barrenkops nördlich von Münster wurde nach
heftigen Nahkämpfen vor und in jden Stellungen
der Bayern und mecklenburgischen Jäger zurück¬
geschlagen . 2 Offiziere , 64 Alpenjäger wurden
dabei gefangen.

Am Reichsackerkopf griffen die Franzosen
erfolglos an.

Bei Mezeral  warfen wir sie aus einer vor¬
geschobenen Stellung , die wir , um Verluste zu
vermeiden , planmäßig wieder räumten.

In Erwiderung der mehrfachen Beschießung
von Thieaucourt und anderen Ortschaften zwischen
Maas und Mosel nahm unsere Artillerie gestern
Pont -L-Mouffon unter Feuer.

Unsere Flieger griffen das Bahndreieck von
St . Hilaire in der Champagne an und zwangen
feindliche Flieger zum Rückzug . Auch auf die
Kaserne von Gerardmer wurden Bomben ab-
geworfen.

Bei einem Luftkampf über Conflans wurde
ein feindliches Kampfflugzeug vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Kurland  folgen wir den nach Osten wei¬

chenden Russen unter fortgesetzten Kämpfen , - ei
denen gestern 6550 Gefangene , 3 Geschütze, viele
Munitionswagen und Feldküchen erbeutet wurden.
Gegen den Narew und die Brückenkopf¬
stellungen  von Warschau schoben sich unsere
Armeen näher heran.

Vor Rozan wurde das Dorf Miluny  und
das Werk Szyky  mit dem Bajonett gestürmt;
in letzterm 290 Gefangene gemacht.

Nächtliche Ausfälle aus Nowo - Georgiew
> mißlangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Das Westufer der Weichsel  von Jarro-

! wiec (westlich Kazimierz ) bis Graniea ist vom
! Feinde gesäubert . Im Waldgelände südöstlich
! von Koziniez  wird noch mit russischen Nach.
! hüten gekämpft.
i Zwischen Weichsel  und Bug gelang es den
! verbündeten Truppen , den zähen Widerstand des

Gegners an verschiedenen Stellen zu brechen und
ihn dort zum Rückzug zu zwingen . Die blutigen

! Verluste - er Russen find außergewöhnlich groß.

Oberste Heeresleitung.
* *

*

Lingekopf und Barrekopf liegen 3 Kilometer
! nördlich Münster.

Graniea 10 Kilometer südlich Jwangorod.

LÄtZM LMiW 'ÄiMe"
Den 24 . Juli 1915 , mittags.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Der „Frkf.
Ztg ." wird aus Chriftiania gemeldet : Die nicht be¬
sonders deutschfreundlich gesinnte „New Sjösard
Tidende " sch eibt in ihrer militärischen Ueberfichu Es
kann nicht mehr lange dauern , bis Mitlelpolen in
deutschen Händen ist und Rußland für lange Zeit
auf die Defensive angewiesen ist. oder Frieden suchen
muß . Die Zentralmächte hätten dann die Wahl,
gegen Osten weiter vorzugeben oder ihre ganze Macht
gegen den Westen zu werfen , wo die Verbündeten
nicht fähig gewesen seien, die Zeit zu entscheidenden
Operationen gegen die Deutschen auszunutzen.

Amsterdam. (Priv . - Tel .) Die Warschauer
„Nowa Gazetta " schreibt der „Fckf . Zig ." zufolge
unterm 5. Juli über die Stimmung in Warschau:
Seil einigen Tagen ist Warschau in Schrecken . Die
Stimmung , die noch unlängst allzu sorglos erschien,
verändert sich hier und da in eine nervöse Erregung.
Es ist bemerkenswert , daß mit Genehmigung der
strengen russischen Zensur dieser Artikel schon am
5 . Juli erscheinen konnte , daß er also sozusagen
von den Behörden angegeben war,  und daß man
demnach schon in den ersten Julttagen eine derartige
Beängstigung in Warschau feststellie , daß man es
für möglich erachtete , durch die Zeitungen beruhigend
zu wirken.

Berlin. (Priv .-Trl ) Der „Volkszeitung " wird
aus Kopenhagen gemeldet : Die englische Presse
bereitet ihr Publikum auf tragische Ereignisse auf
der russischen Front vor . In einer Petersburger
Meldung der „Times " heißt es : Die Russen hätten
noch nicht ihr letztes Wort gesprochen , nachdem sie
die letzten Stellungen vor Warschau geräumt haben.
Aber man sei in ganz Rußland auf das Schlimmste
vorbereitet.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Deutschen Tages¬
zeitung " wird aus Wien berichtet : Wenngleich der
italienische Angriff am Jsonzo noch andauert , so läßt
sich doch schon aus allen Anzeichen der gegenwärtigen
günstigen Lage schließen , daß der Ausgang der großen
Schlacht sehr erfolgreich für die Oesterreicher und
Ungarn sein wird.



vekamttmachungen ANS PfiNst-NmISigsm«
K. HSeramt Weuenbürg.

Ke-MdsnhedWg«nd Keschligrahme««« K««t-
schiik tkiuliwi) Kylkperchli, Astk- «sw.

Die in der Beilage zu Nr . 118 des Enzlälers abgedruckte
Bekanntmachung des K. stellv. Generalkommandos XIII . (K. W.)
Armeekorps vom 17. Juli 1915 wird hiemit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Die Gemeindebehörde « werden beauftragt, an den
für ihre Bekanntmachungen bestimmten Stellen die Bekannt¬
machung alsbald zum Aushang zu bringen oder anzuschlagen.

Den 24. Juli 1415.
Obcramtmann Ziegele.

K. Göeramt Weuenöürg.
Im Garnifonkrankeustall in Rastatt ist unter den

Pferden Rotz ansgebroche « .
Den 23. Juli 1915. Amtmann Häfele.

Conweiler.

Stangen-Verkauf.
Am nächsten

Dienstag,  den 27 . Juli , vormittags 8 Uhr
kommen auf dem Rathaus aus Abteilung Schelmenbusch  im
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

21S Stück Banstauge«
21« „ Gerüststange«
108 „ Hagstange« II. Klaffe

7S „ Hagstangen III. Klaffe
41 „ Hopfenstangen II. Klaffe
3« „ Hopfenstangen III. Klaffe
41 „ Reisstange« IV. Klaffe
18 „ Reisstangen V. Klaffe

182 „ Ansfchutzstaugen II. und III. Klaffe

Conweiler, den 24. Juli 1915.

'roäSS - H . LSSlLS.
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Mrlteilung,

daß mein guter lieber Mann , unser treubesorgter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

I ^» ntl8tnrnnu » iiu

koMkb kSL 88, V-Mvr
im Alter von 30 Jahren am 7. Juni fürs Vaterland
gefallen ist.

Die tieftraucrnde Witwe:

Sophie Faatz , geb. Hörter
mit ihren vier Kinder».

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag , den
25. Juli , nachmittags 3 Uhr statt.

j K. Forstamt Laugeubrand.
Krigtzrlj-Nerkiis
am Samstag,  den 31. Juli,
vorm. 11 Uhr in Langenbrand
im „Hirsch" aus Staatswald
Bäumlesmiß, und Unt. Baum¬
platte , sowie Scheidholz aus
Hundstal , Eulenloch, Ueberrück
und Gairen

18 Rm. Nadelholz Prügel,
Anbruch: 3 Laubholz. 164
Nadelholz.
Losverzeichnisfe unentgeltlich

durch die K. Forstdirektion. Abt.
für Holzverkauf in Stuttgart.

Neuenbürg.

r

Den 23. Juli 1915.
Gemeinderat.

Beinberg . !

Vergebung von Bnnnrbeiten. !
Die baulichen Aendcrungen im Schulhaus sollen im Sub - !

missionswcg vergeben werden, zu welchen folgende Arbeiten in
Betracht kommen, wie:

Grab , und Maurerarbeiten , Zimmerarbeiten, Gipser-
arbeiten. Schreinerarbeiten, Glaserarbeiten, Schlosser¬
arbeiten, Flaschnerarbeiten, Anstricharbeitenu. Dach¬
deckerarbeiten

mit einem Gesamtvoranschlag von 1550
Schriftliche Angebote hierauf sind verschlossen und mit der

entsprechenden Aufschrift versehen bis längstens den 2 . August
ISIS , Vormittags s Uhr , auf dem Rathaus dahier, woselbst
Pläne , Kostenvoranschlaq und Akkordsbedingungen zur Einsicht
aufliegen, abzugeben. Die Angebote müssen in Prozenten der
Voranschlagssumme ausgedrückt sein.

Befähigte Bewerber, unbekannte mit Bermögenszeugnissen
versehen, werden zur Teilnahme eingeladen. Zuschlogsfrist4 Tage.

Beinberg,  21 . Juli 1915.
Schnltheitzenamt.

Schaidle.
Üuterreichenbach.

klm Montag, Sen 2H. Juli
findet hier

Vieh- und Schweine markt

Sprollenhaus, den 22. Juli 1915.
!W  Gemeinde Wildbad.

Tieferschüttert teilen wir Verwandten, Freunden
DV und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß
W» unser lieber, treubesorgter Gatte und Vater, unser
M lieber unvergeßlicher Sohn Bruder, Schwager und Onkel

A 6kri8lisn8ey1neü
>M  im Alter von 28 Jahren am 17. Juli durch Köpf¬
st schuß bei Ipern den Heldentod fürs Vaterland er-
lW litten hat. Er liegt begraben in Bezeläres.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Marie Seyfried , geb.Haag mit Kind
Die Eltern : Karl Seyfried , Anwalt und Frau

iW Die Geschwister: Wilhelmiue Möfsinger , geb. Sky-
sried und Mann
Karl, Emilie «uv Karoline

Die Schwiegereltern: Georg Fr . Haag , Holzhauer
mit Familie.

165 vH» lang
aus Jute p. 100 St . 2 .8«
aus Cvcosp. 100 St . 2 .4«

! Für Wiederverkäuser
entsprechenden Rabatt

Adolf Luftnauer.

Neuenbürg.
Eine schöne

mit reichlichem Zubehör und
Gartenanteil ist auf 1. Oktober

zu vermieten.
Ferdinand Stengele

zum Schiff.
l -- -
! Neuenbürg.

Zwei tüchtigeMaurer
und Ml TaMm
können sofort eintreten

Georg Haizrrraim
Maurermeister.

Lüngenbrand.
!Mittwoch, den 28. d. M.,
^ wird das vorhandene

>gesunde Bau-
Sund Brennholz
! sowie noch einige
«lte stOer«ud Mn«

verkauft.

statt, wozu einladet
der Gemeinderat.

Gras -Verkauf.
Montag,  den 26 . Juli , morgens 8 Uhr

verkaufen wir den

zweiten Schnitt unserer„Großen Wiese"
in halben Morgen im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung
an Ort und Stelle.

Kunftmühle Neuenbürg.

Die bei Kriegsausbruch eingestellten Bauarbeiter: am Eif <N»
bahvdienstwohngebande auf dem Münster in Neuen«
bürg werden am Montag de« 28. Juli wieder ausgenommen.
Hiezu werden gesucht:

1Vbis 15  TaBbuer mb
18  bis 15  Maurer lvlb Lteichm.

Die Leute können sich melden im Restaurant „Palmen - Zusammenkunft b. Pfarrhaus.
Hof" in Neuenbürg,  sowie beim Unternehmer , . —

Joh . Böllnagel in Kapfenhardt. ! Gottesdienste
in Weuenbürg

am 8. Sonntag « ach Dreieinig-
keitsfest, den 25. Juli

Predigt 10 Uhr (Matlh . 7, 13ff. ;
Lied 429) : Stadtvikar Frank.

Christenlehre 1 Uhr (nicht 1 /̂- Uhr)
^ Söhne : Derselbe.

Mittwoch, den 28 Juli , abends
8 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag , den 29. Juli, abends
8 Uhr Kriegsbetstunde in Wald-
rennach.

Freitag , den 30. Juli, abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Katholischer Hotlesdienst
in Weuenbürg

Sonntag , den 25. Juli , Beginn
des Gottesdienstes 8 Uhr vorm.

Jeden Mittwoch '/ -8 Uhr abends
Kriegsbetstunde.

Neue gelbe

zrüh -XartottLln
versendet fortwährend, den Zentner z« Mk . 1« .— Säcke

einsenden, oder werden zum Selbstkostenpreis berechnet.

G. Ott jr., Handlung, Calw, Telefon 148.

MM-Men
zu

I_-I6d6N26lI
irstsplion S2.

1

Union Weltkrieg
zu haben bei
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